
Des Johannes Chryſoſtomus, Doctor Eucharistiae, Aus
züge Uus ſeinen riften.

II
Von Domkapitular Dr. Erneſt Müller in Wien.

Das Sakrament der 16
Wir In ſein Leib, Glieder von einem leiſche und Ge

bein, ſö daß wir uns nicht bloß Iu iebe, ondern auch We—
ſentlich mit ſeinem Fleiſche vereinigen. ies mittelſt
der Speiſe, die ELr unS gewährt hat, uns zeigen, velche
Liebe br 3u uns räg Darum vereinigt ſich nit uns, ver
miſcht ſei Leib nit uns, damit wir ins ſeien, wie der
Leib mit dem au geeiniget iſt Eine Vereinigung iſt
das Zeichen innigſter tebe Dieſes andeutend agte Jo von
ſeinen Hausgenoſſen, EL ſei von ihnen ſo ehr geliebt worden,
daß ſie ſich mi einem Fleiſche 3u vereinigen gewünſcht hät
ten; denn jene prechen, M ihre große tebe auszudrücken:
wer gäbe un5 von ſeinem Fleiſche, att 3 ver
den? Iob 31, 31 Darum hat Chriſtus eben dieſes, ́Uum
un 3u größerer Liebe anzuregen; zeigte ſeine Liehe Uns, gab
den nach ihm Verlangenden ſich nicht bloß ſehen, ondern

berühren und 3u eſſen, ſich mit einem Fleiſche verei—
nigen und dadurch das Verlangen 3u en Eltern über⸗

Sonach drückten die Hausgenoſſen Job's (viri tabernaculi mei, agt
Job) mit den Worten: Guis det de cCarnibus ejus, Ut Saturemur, nach der
Erklärung des hl. Chryſoſtomus, ihre innige, nach Vereinigung ſtrebende V  iebe

ihrem Herrn aus Noch jetzt gilt die Redeweiſe, man liebe Jemanden ſo
ſehr, daß ihn vor Liebe verzehren möchte. Auch die Kirche bedient ſich der
obigen Worte im Sinne des Chryſoſtomus, um das .  V  erlangen ihrer wah
ren Kinder nach M Genuße des heiligſten Fleiſches ihres geliebten Erlöſers
auszudrücken. enn im fie de 88 Sacramento Resp ad Ct. eißt
es : Dixerunt 111 tabernaculi Mei (die Hausgenoſſen Gottes, Kinder der
Kirche): Quis det de Carnibus Ejus, Ut satuüremur Darauf olg gleichſam
als Antwort, welche die Erfüllung dieſes Verlangens ausſpricht: Accipite, et
cOomedite hoe ESt COTPUS

36
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geben manchmal 22 5 Kinder Andern zum Nähren, ich aber
mache (5 nicht ſo, pricht er, ſondern nähre euch mit meinem
Fleiſche, übergebe euch mich ſelbſt vill mit euch allen ver
bunden ſein und euch Iu Betreff der Zukunft ſüße Hoffnungen
bereiten; denn derjenige, der hier ich ſelbſt euch gibt, wird dieſes
noch wei nehr Iu Zukunft hun wollte ruder
werden, habe curetwillen Fleiſch und I angenommen
und übergebe euch abermals das Fleiſch und Blut, durch el
ches ich mit euch verwandt worden bin Hom 46 11 Evang.
Joan.

Den wir lieben, pflegen wir manchmal U elſſen Er
ſagt Ib  b, die be  4  3  le ſeiner Diener 0  I bezeichnen, hätten
ft Aus Liebe gegen ihn ſich geäußert: aß W 12 d b ſein
Fleiſch verzehren könnten! Job 313 31 So gab uns5
auch Chriſtus ein Fleiſch uu Speiſe, uns einer größe  E
ren Freundſchaft einzuladen. Laſſet Auns her mit Eifer und
mit brüderlicher Liebe ihm nahen, amit wir der Strafe ent
rinnen. Je größer die Wohlthat iſt, größer vtr die
Strafe ſein, bofern wir der Wohlthat unwürdig leiben
Hom 2 1IU ED 20 —00f

Da5 heiligſte Sakrament iſt d a Sakramen
der Einheit und de5 yriedens.

Q 5 Brod, d a weir brechen, E nicht die
Gemeinſchaft de 5 Leihe 11 —001 10
Warum ſagt Paulus Ni M 9  2 et r etwa
Großes agen und Unſ're

5. Gemeinſchaft Ausdrücken Vill. Denn
wir haben EmM einſch ½1 nrit ihm, nicht eil wir
davon genießen und daran theilnehmen, ondern auch, eil
wir Ei u 5 werden V N et CE geſagt hat: Gemein⸗
chaft des Leibes, und der Gemeinſchaft

Shabende doch
verſchieden iſt von dem, CT Gemeinſcha hat, ſo 9e
CEL auch dieſen ſcheinbar geringen Unter  46 auf enn nach
den Worten: Gemeinſchaft de Leibes, will er
Näheres bezeichnen und ſetzt hinzu enn ſo wie 68 Ein
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Brod üſr, ſo ſind wir, wie 1e unſerer ſind,
u Leib Wj  8 ſprech' ich Dn emeinſchaft, vill agen,
Dir u ſelbſt jener Leib Denn baS iſt das Brod? Der Leib
Chriſti. N e verden diejenigen, die daran Thei nehmen  7
I Leib; Nl tele Leiber, ſondern Ein Leib Gleichwie
das Brod, Aus ielen Körnern beſtehend, E iſt und nirgend
mehr die Körner erſcheinen, wiewohl ſie da ſind, aber nicht
A verden wegen der Verbindung ſo werden auch wir Unter
uns und mit Chriſtus Eins Denn nicht wirſt du von einem
anderen Leibe genährt, und wieder von einem andern Jener;
ondern Alle bon emſelben Darum fügt CT inzu  —  — enn
wir Alle genieſſen von Einem  rbde Wenn aber wir
Alle von Einem genießen, und Alle ins werden: warum be—
weiſen wir denn nicht auch leſelbe be

＋

&

e und werden
auch darin ins 25 war 68 ehema bei Iuſern Vorfahren.
Die zahlreiche Verſammlung der Gläubigen
warLrL Ein Herz Und Ine 6 6 heißt eS bſtg
92.) So iſt CS etzt nicht mehr, ondern ganz das Gegentheil.
teleé und mancherlei Kriege unter en und ärger
als wilde Thiere behandeln tur unſere eigenen Glieder
Hom 12 5  5  4 CoOr

ehe, bte von der Bruderliehe noch der Ohe
Name übrig iſt, und weiß nicht, bte ich üher dieſes Trauer—
1e. veinen ſoll. Ur alſo, fürchtet euch vor die
ſem 11  L, dem Utr Alle theilnehmen, und bor Chriſtus,
der für uns geſchlachtet iſt, bor dem ei, das auf ieſem
Altare liegt! 1, die wir einem olchen T e-
laſſen werden, und eine Speiſe gemeinſchaftli genießen,
bewaffnen uns gegen einander, dad wir doch dieſes den
eufel als unſeven gemeinſchaftlichen eln hun ſollten Da  *
ruUnit verden wir vächer; CT aber Dtr täglich tärker
Hom IN 8 ad Rom.

Darum vollen wir, die wir den geiſtlichen Tiſch gemein⸗
ſam haben, auch eine gemeinſame geiſtliche Liebe zu einander

30*
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tragen. Wenn Räuber, die In einem gemeinſamen T

iſche ſitzen,
ihrer Gewohnhei N mehr gedenken, welche Entſchuldigung
werden Dtr aben, die wir immerfort den Leib des errn e⸗
meinſam empfangen und nicht einmal das friedfertige Be
tragen jener nachahmen! Hom 32 1N vang Des
elben Vergleiches edient ich Hom IN E ad Rom

Dieſes Sakrament efieh 2 auf das ſtrengſte, uns
nicht bloß von allem Betruge, ern auch von aller eind
ſchaft uns frei halten Dieſes Sakrament iſt ern ATTA
ment des vieden Hom 1N Evang. Matth

Es iſt Ein Leib, der uns en hier 3u heil wird, ſo
Ein El wollen wir Alle dadurch werden, daß heilige tebe
In Chriſto alle Unſere Seelen verbindet Em de prodi-
tione Judae
8 D  2  550 heiligſte Sakrament i ſt Unſer Ver—

1140uen.
Elias hinterließ, als Iu den Himmel fuhr ſeinem

Schüler Ni als den Mante Damit, agte E habe ich
wider den Teufel gekämpft; 0  ne dich enfd damit wider
ihn Denn die Armuth iſt eine Rüſtung, eine ſichere Zu
kunft und eine unüberwindliche eſtung Iſau keine
andere 0  *. als den antel; QAllein wie groß war nicht
ieſe Erbſchaft; ſie war herrlicher AUs Alles Gold Wie nun,

ich euch beweiſe, daß wir, die btu Chriſten ſind, viel
Größeres von Li empfangen haben? d hinterließ
einem Schüler UL ennen Mantel; der Sohn Gottes hinter⸗
ieß uns, da CEr In den Himmel aufgenommen Urde, ſein
Fleiſch; IMil 308 den Mantel aus Chriſtus ie ſein Fleiſch
zurů und doch noch, da EL Himmel
Laſſet alſo den U nicht ſinken, Ahe. un nicht klagen bder

Auch der Bernhard findet u der Uffahr des Elias gegen den
Himmel einen Typus der Himmelfahrt Chriſti: Nonne tibi videtur EHlias
ascendentis Domini signare rsonam; Hlisaeus chorum apostolicum
m ascensione Christi anxie suspirantem Serm. de Ascens Domini II.
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uns vor den trübſeligen Zeiten für  en Denn jener, der ſich
nicht geweigert hat, All' ſein ù für vergießen und
uns elbſt auch einen Leib und ſein zuu Nahrung E·
ſchenkt hat, was Dtr der nicht für unſere Seligkeit un?
Auf teſe offnung bollen wir bauen, und vom Gebete und
Flehen nicht aAblaſſen, und Ans auch der übrigen Tugenden
ſorgfältig efleißen, amit wir owohl der gegenwärtigen Ge
ahr entrinnen, als auch die zukünftigen Güter erlangen mö⸗—
gen Homil. de statuis.

en öch ſtes Gut
Alles iſt Für das Idiſche Jeruſalem empfingen

btu die Gottes dort oben; der Beſchneidung die
Taufe; des Manna den Leib des Herrn, des tabe  D
Aaron und Moyſes das reuz, des gelobten Landes das
Himmelreich, des vernunftloſen Opferlammes da geiſtige
Oſterlamm. Hom 11 1N C Ad —001

Ahe uns alſo 2. rieſter und Laien, veſſen bir e⸗
würdiget worden n Sein heiligſtes Fleiſ gab C uns zur
Speiſe, ſich ſelbſt u uns als E dar! Dieſe Ge
heimni en uns heilig ein; Ur dieſes chenk werden
wir eziert, dadurch werden vir geſchmückt. Hom V
Evang Matth

iehe du den Leib des Gottmenſchen vor dir dad liegen,
prich Durch dieſen Leih bin ich U mehr Staub und

nicht mehr ein Gefangener, ern frei durch dieſen
hoffe ich den Himmel erlangen und alle Uter desſelben,
das ewige eben, den Zuſtand dev Engel, den Umgang mit
It Dieſen mit Nägeln durchbohrten Leib konnte der
od nicht chalten Vor ieſem (tbe erhüllte ſich die onne
un Dunkel, dd ſie hu Am Kreuze hängen ſah mM ſeinet⸗
willen zerriß Ama der orhang de Tempels und die
Felſen ſpalteten ſich und die Erde Dieſes iſt der Leib,
der mit Blut bedeckt, mit der anze durchbohrt zwei Heilquellen
für die elt eröffnete und Blut und Waſſer ausſtrömte.
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du auch anderswo ſeine Kraft kennen lernen, ſo rage
jenes Weib, das Am Blutfluße litt, und nicht ihn ſelber, ſondern
III ſein EI 10 II den Saum de Kleides berührte.

das Meer, velches ihn auf ſeinen E  en trug. rage
den Teufel: Woher haſt du teſe unheilbare Wunde? Woher
kommt es, daß du o ohnmächtig oher, daß du E·
fangen Wodurch biſt du auf der ergriffen worden?
und tr dir ni nderes nennen, aL dieſen gekreuzigten
Leib Durch dieſen Dar ſein Stachel vernichtet, ſein Kopf
zertreten, ſeine und Herrſchaft 3u Schanden
Chriſtu ſtieg aus dem Reiche de odes, wie dus dem zer⸗
riſſenen Leibe des Drachen (des babyloniſchen Drachen, der,
nachdem 4 jene Speiſe verſchlungen, berſtete) glänzend und
ſtrahlend bis zum Himmel, bis zUum Throne der 0  El empor;
bi n rhöhete dieſen Leib Dieſen Leib gab 593 uns
anzufaſſen und zu genießen. Hom 1 8 ad C0r

Die  u rachten alle Kranken 3u ihm
und Cn ihn, H den Saum des Kleides acn
rühren 3u dürfen; und alle, die Renſe

enbe
rührten, wurden geſund Math 14 36 Darum  ollen
wir auch den aum ſeines Kleides berühren, bder ielmehr
en wir ihn ganz nehmen. Denn ſein Leib ieg etzt
vor Uns, nicht ſein Kleid nUr, ondern ern Leib; und zwar
nicht darum liegt EL da, daß wir ihn bloß berühren, ondern
daß wir ihn eſſen und ſatt verden. Laſſet uns um Glauben
hinzutreten, da wir Alle ran in enn wenn diejenigen,
die Nnur den Saum des Kleides berührten, einer ſo großen
1 theilhaftig wurden, wie viel mehr verden diejenigen
10 gewinnen, die ihn ganz eſitzen? Hom 11 Evang Matth.

Dieſes Mahl iſt die Yd Inſrer Seele, das Band unſres
Geiſtes, der run. Unſeres Vertrauens, Unſere Hoffnung, X.

unſer
Heil, Unſer Licht und eben Wenn wir mit dieſer Speiſe
das eben verlaſſen, ſo werden wir fur  0 jene heiligen
Vorhöfe betreten, die mit goldenen 0  en geſchmückt. 0OI
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24 2d0 Cor·r Jemand Tza Mmiu, der ei Ni
von Andern gehört hat, ondern der elbſt dieſe
ehen gewürdiget worden, daß die Engel ́um die letzten Züge
der Sterbenden chweben ſobald nit Gewiſſen dieſes
Geheimniß empfangen Aben und ſie wegen dieſes Genuſſes
als ſchützende Wache müberbegleiten De Sacerdotio Lib
VI CAD Wenn dieſes Blut würdig empfangen dann
Tquickt eS IUſre Seele erlei große vertreiht die
Dämonen und jagt vei fopt Uun9 ruft die Engel
Ind den errn der Engel Auns Ee Teufel fliehen die
Engel aAber eilen I  El venn le das u de errn ehen
Dieſes Blut iſt das Heil Seelen durch btr
die Seele abge

ſchen Dtr. ſteé hön wird entflammt
wird ſie glänzender Als Feuer, ſtrahlender Als Gold Hom

vang Joan
Wiſſet ihr Auch, daß dieſer Altar oll himmliſchen Feuers

iſt? Wiſſet ihr nicht, daß r geheime Flammen aushaucht, V
Ute Eernne Ue überflüſſiges Waſſer von ſich gibt Hom de
Philogonio.“ Mit dieſem geiſtigen Feuer wir der un
ur die Communion erfüllt Hom 82 Matth Wie
Cuer athmende bwen ſollen in von * LI  E hinweg—
gehen dem Teufel fur  AT ſein 1 Haupt (an Chriſtus)
und die uns5 erwieſene Liehe enken Hom 46 Evang
Zoan

Was kann uns wohl nöthiger ein al die Güter die
Ans dieſem T dargeboten werden Was vor uns
ieg iſt heilſame Arznei für die Wunden Seele
CIU unerſchö

EL B, der un5 Reiche de Himmels
Thit In natall Domini

Laſſet un85 alſo UU Nehr an dem Irdiſchen hängen
Aße uns Ni die Ergötzlichkeiten der TLafe nicht die Pracht
der Kleidung egehren Denn du 90 da herrlichſte el
du 90 Enne geiſtige Afe du haſt die Herrli  Er die roben

— Sieh die Beſuchung des allerhl Saer vom on
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iſt Ltſtu iſt alles geworden. Er iſt dein Et deine
Nahrung, dein Haus * Alle, 16e ihr In Chriſto
getauft ſeid;, Chriſtum ngezoge (Gal

27.) Siehſt du, daß Er dein Et iſt du Auch
lernen, daß Er deine Nahrung iſt? Wer mich 6 1, der
ird durch mich en (Joh 58.) Er iſt dein Haus
wer mein Fleiſch ißt, der bleiht u mir und ich u
ih (Joh. 57.0— Hom ad baptizandos.

Würdige und unwürdige Commun  ton
Es wäre nützlich, wie ich oft chon geſagt habe, nicht ſo

ehr auf die eſttage Acht aben, enn Ran den Leib des
errn empfangen will; als vielmehr auf die Reinigung des
Gewiſſens bedacht ſein, und ſich alsdann dem Altare
nähern, um dieſes Geheimnißes 10 3u werden
Wer unrein und mit Sünden befleckt iſt, auch einem
eſttage daran nicht Thet nehmen, da der Leib, den
pfängt, ſo heilig und ſo großer Ehrerbietung würdig iſt Wer
aber rein iſt und durch eine ernſtliche Buße ſich vbon allen
ſeinen Sünden gereiniget hat, der iſt owohl eſten als

anderen agen würdig, den göttlichen Geheimniſſen
und den Gnadengaben Gottes 2 nehmen Sermo de
baptismate Ohristi. ſagt Sermo de Philogonio,
Hom 1u E Ad COor., Hom. IU E ad Tim

Du nimmſt mit ſtinkendem Munde nicht inmal gewöhnliche
Speiſe 3u dir: und du erfrecheſt dich, mit einer ſtinkenden cele
die Geheimniſſe empfangen. Hom IN Ad OOr

W  —  senn H0  emand ein unreines EHrA auf deinen iſch
brächte, du würdeſt ihn mit dey U hinausjagen: und
laubſt du nicht, daß du den Zorn Gottes ber dein
au ziehen werdeſt, da du Orte redeſt, die ſchändlicher
ſind, als irgend ein unreines erd und C8 Abei auch wageſt,
Gott auf ſeinem D empfangen? enn Gottes iſch iſt
unſer Mund, enn wir die Euchariſtie auf Unſere unge
nehmen Hom IU 8 ad Cor
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Wenn Wii nicht Clne Beute des bde werden
un nicht erkühnen mit Fieber bder mit böſen Säften
chd  8 Antheil 3u nehmen an Gaſtmahl ſo iſt 5 CEln
et größerer Frevel dieſes Ah berühren voll bſer
Lüſte die ind als das Fieber Wenn ich von bſen
Lüſten rede ſo eine die Fleiſchesluſt die Geldwuth die
ornwu den Haß die Urz Alles Schlechte Dieſes
alles muß man abgethan Aben venn man das er
berühren vill Hom 28 ad OCor

Et  le die leibliche Speiſe ſie M Emnen kranken
agen obmm alles verdirbt und die Krankheit nuu ermehr
ſo macht auch die geiſtliche Speiſe unwürdig genoßen die
Verdammniß nur größer Hom de proditione E Hom 17

E ad Hebraeos.
Hüte dich, daß du nicht Herodes glei biſt und

Amt auch komme, Ee8 das Jeſukind) anzubethen,
und du doch NUL kommen M e 3u tödten enn die-⸗
enigen, L die Geheimniſſe unwürdig empfangen u
Herodes glei ch e, agt die Schrift (1 C0·f 24),
machen ſich chuldig des Leibes And Blutes de5
errn Hom.

Beherzige wie du Über den Verräther und die Kreuziger
dich ereiferſt darum wohl 3u daß Ni auch du des

und Blutes chuldig 1 unwürdigen Em⸗
pfang) Hom Matth Udas aß Ind ran unwürdig,
und ganng hin und errie ſeinen errn Araus du
ernen daß der Teufel denen die unwürdig dieſen Ge
heimniſſen Antheil nehmen beſtändig zuſetze und daß ſie ſich
elbſt Erne größere Verdammniß türzen Hom de Pro-
ditione Judae

16e telé empfangen unwürdig die Gehein
0 aber ind chuldig des Leibes und Blutes Chriſti ſo
daß enn du bon Elnem Mörder prichſt du wohl dich
ſelbſt denken mag Jene hat Cnnen Menſchen gemorde du
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biſt an dem Tode des Herrn U jener hat Il Theil
noch oſſenſcha In den Geheimniſſen; wir aber genießen
das Mahl Hom 36 In vang Matth

Es iſt N ˙ ſchrecklich, wenn ein Beſeſſener, al  5 wenn
olche (Unwürdige) Tiſche 68 Herrn itzen, von denen
Paulus ſagt 29.), daß ſie den Sohn G0o t
te 5 mit Füſſen 11eren, das de 5 Bundes
für AUnrein halren Aund dem Geiſte der n
Hm anthun; denn ein Sünder, der 3u ieſem Ti
ſche II  * iſt ſchlimmer als NI Beſeſſener eſeſſene werden
N. diejenigen aber, welche unwürdig hinzutreten,
werden einer ewigen Strafe anheim en HOm in Evang.
Matth

Wenn der babyloniſche König, dad CL ſich die Jünglinge
lus der herausſuchte, die ur Geſichts
ng und USſehen ſchönen und blühenden herausſu
o noch vielmehr wir, die wir AOmN königlichen Tiſche
tehen, durch die Schönheit der Cele länzen. Hom. 17 IN
＋ ad Ehbr

Niemand vag 8, einen König unehrerbietig zu empfan⸗
5 10 nicht einmal das königliche Gewand vag Jemand
kühn nd mit unreinen anden anzugreifen. Wenn aber
Keiner ſich erkühnt, da éwWwan eines Men  en achtungslos

behandeln wie ürften Dir dann den Lei de Gottmen
ſchen, der über 68 iſt, dieſen reinen und makelloſen Leib,
der mit der göttlichen Natur vereint iſt, ur velchen wir
Odem nd L  eben Aben, ur velchen die Pforten der
zerbrochen und der Himmel geöffnet worden; wie dürften wir,
ſage ich, dieſen Leib mit E großem Schimpfe behandeln?
Aße uns, ich euch, nicht elbſt uns Iu den T  d Urzen
durch Unverſchämtheit; ondern mit und mit großer
Reinheit en wir ihm nahen. Hom 24 IN E 2d OCoOr

Du biſt zur Hochzeit berufen, mein Geliebter, gehe Nl
mit unreinen Kleidern hin, ondern ziehe ein hochzeitliches
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Et an — Menſchen mögen noch o arm ſein, ſie
irdiſchen Hochzeiten eingeladen werden, ⁰ borgen obder kaufen
ſie ſich ein reines eid, und erſcheinen darin bei em, der ſie Er
laden hat Erwäge nunmehr, wie anſtändig und geziemen 5
für dich ſei, der du zur geiſtlichen Hochzeit und 3zUum Abend—
mahle des Königes eingeladen biſt ein hochzeitliches Kleid
anzuſchaffen Doch, ſu ſage anzuſchaffen? Der, welcher
dich einladet, gibt C5 dir ohne Geld, Umſonſt, amit du deine
Armuth UI vor  Utzen könneſt. Hom. 20 baptizandos.

Dieſes ſchauervolle EL gebiethet Uuns mit Eintracht
und brennender tebe nahen, damit wir von d den Cru
ähnli uns zum Himmel erſchwingen. Wẽᷓ b 45 Aas5 üſte,
d a Ammeln ſich die 8., ſagt der Herr, und nennt
ſeinen eih einen Leichnahm de Denn wäre
CET nicht geſtorben, ſo würden wir nicht auferſtanden ſein
Adler AOher nennt uns, ́Am zeigen, daß ver dieſem Leibe
nahet, einen g nehmen, mit der Erde NI gemein
en, nicht nach dem Niedrigen reben und kriechen ürfe,
ondern — ſich In die Höhe erheben, zur Sonne der Ge
rechtigkeit aufblicken ind den Geiſtesblick geſchär Aben müſſe
denn hier werden die Adler geſpeiſet, nicht die rdhen Die
9—  hun hienieden würdig empfangen, werden AIn jenem Tage,
da Er Himmel herniederſteigen Drr Ihm entgegen E·
hen Diejenigen aber, velche hn unwürdig genießen, tr
dann die äußerſte Strafe treffen Hom 24 111 E 2d —00

Wenn dir den ——  6  ohn des Königes In ſeinem Schmucke,
mit Purpur und Diadem 3 tragen gäbe, ⁰ würdeſt du alle
wegwerfen. Da du nun ni den Sohn eines Idif  en Kö⸗
nige ondern den eingebornen Sohn Gottes elber aufnehmen
ſo wie? ſchaudert dir nicht? Aſſeſt du nicht Qlle An
hänglichkeit an Idiſche inge fahren  2 rühmeſt du dich nicht
jenes  EII. einzigen Schmuckes, I

ſondern liebſt noch die ud

0 die 21 Beſuchung des heiligſten Sakram. Alphons
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das Geld, und gaffeſt habgierig da Gold an? E Ver
zeihung, Entſchuldigung verdienſt du * Wir 0  en
en 03 und Geiz von uns berbannen und mit erhabenen
Dingen unſ're cele beſchäftigen. Wenn wir etſe denken,
˙ Dir un die ganze Welt niedrig und verächtlich ſchei

darum laſſet uns doch Unſere Cele ausſchmücken, laſſet
uns leſe Wohnung einrichten, die wir beim ode mit hin
über nehmen, auf daß wir die ewigen Güter erlangen ur
te  nade Ind Menſchenfreundlichkeit Unſere Herrn eſu
Chriſti, mit welchem dem Vater Ugleich mit dem heiligen
Geiſte Ehre ſei jetzt und umer und u wigkeit. Amen Ibid

Die Kirchliche Armenpflege.
on Domcapitular IDr Carl worza m Wien.

II Fortſetzung
III Wer hat nach erfolgrer ebergabe der

Pfarrarmen⸗Inſtitute die politiſchen Ge
meinden, obder dort, W b Pfarrarmen-In⸗
ſtituteniebeſtandenhaben, die kirchliche Armen⸗
pflege leiten Aund handhaben?

unterliegt wohl keinem vetfe daß in den einzelnen
Pfarrgemeinden dem Pfarrer die eitung der kirchlichen Armen  ·  —
ege Uſtehe und daß CEL darin bon ſeinen geiſtlichen Mitarbeitern,
enn er deren hat, Unterſtützt verden müſſe, und ebenſo, daß
die oberſte Leitung des kirchlichen Armenweſens In jeder Dib
ceſe dem Biſchofe Uſtehe

Wir Aben dieſen Satz mit gutem Vorbedacht niederge—
ſchrieben, eil ES hie und dad Pfarr und Filialkirchen und
Kapellen gibt, n welche, und zwar Unter ſtillſchweigender
Zulaſſung der Pfarrer die Herren bon der Gemeinde ommen
und die Opferſtöcke und ſonſtigen Sammelbehältniſſe für Iu
der 45 ge  E Armengelder 3u Unſten der Gemeinde

Armenverwaltung von Zeit Zeit thre Inhaltes entleeren


